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I. Räumeinsatz: 

1.0. 	 Allgemeines 

Bei der Schneeriiumung liegt eine Löse- und Förder­
aufgabe vor. Fur den hierzu erforderlichen mecha­
nischen Aufwand sind folgende physikalische Eigen­
schaften des Schnees wichtig: 
1.1. Aufbau des Schnees 

Die zu riiumende Schneedecke ist oft nicht homogen. 
Ihre einzelnen Schichten oder T eile unterscheiden 
sich nach Form. Größe, Bindung und der riiumlichen 
Verteilung der Eisteilchen, aus denen sie besteht. 
Wechselnde Temperaturen. vor allem in der N ä he 
von 0° C, können diese Verhiiltnisse in kurzer Zeit 
veriindern . 
1.2. Raumgewicht des Schnees 

Das Raumgewicht kann zwischen 50 und 800 kg/m' 

liegen, umfaßt also. wie alle Eigenschaften von 

Schnee, einen sehr weiten Bereich. 

1.3. Festigkeit und Härte des Schnees 

Festigkeit und Härte hiingen von der Bindung 

zwischen den einzelnen Sch'neeteilchen ab. Beide 

verursachen einen großen Teil des Widerstandes, 

den der Schnee seiner Bearbeitung entgegensetzt. 

In einer Schneeschicht kann hi erbei der Schnee an 

verschiedenen Stellen verschi eden hart sein und 

verschiedene Kohäsion haben. 

Der erforderlich e Arbeitsaurw a nd rur das Lösen des 

Schn ees steigt also mit seiner Hiirte. Bei weichem 

Schnee ist der Aufwand rur das Lösen geringer als 

der flir die Förderung. 

Im Gegensatz zu Wasser ist Schnee zusammendruck­

bar, aber nicht elastisch , wi e z. B. Luft. Wird Schnee 

zusammengedruckt, so ist d ie Formiinderungsarb'il i! 

verloren. Durch sie erhält Schnee eine größere 

Dichte und Hörte. Schnee kann erhebliche Ver­

dichtungsarbeit aufnehmen. 
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